
Gaulag in Oeesord

Die wichtige Kundgebung am Sonnabend abend und. ine 
dringend notwendige Teilnahme möglichst aller Kameraden an 
der Gaukonferenz am Sonntag vormittag wird aller Voraussicht 
nach mehr als in den Vorfahren für die auswärtigen OrtSver- 
eine Veranlassung geben, schon am Sonnabend in Herford einzu. 
treffen. Wir geben daher im nachfolgenden eine Zusammen­
stellung der wichtigsten passenven Fahrgelegenheiten.

Verlass Ms den Gau SsstttcheS LVestfaleu-Lwve 
Keltuus des VerchSbanuess 
Gchwasr-Vot-Gold - Vrmd 
der veKubttkanisihen FrrüegSteU- 
nshmssG.V. - «SiirLNasdebues

Der Ortsverein Herford hat die Aufgabe über­
nommen, uns Gastfreundschaft am diesjährigen Gautag zu bieten 
und uns ein frohes und eindrucksvolles Fest zu verschaffen. Die 
Vorbereitungen eines solchen Tages sind mühsam und schwer; 
immer wieder aber werden sie von unsern Kameraden geleistet, 
um den von auswärts kommenden Teilnehmern eine bleibende 
angenehme Erinnerung mit auf den Heimweg zu geben. Nun 
ist es an uns, den Herforder Kameraden ihre mühevolle Arbeit 
zu danken, indem wir aus allen Teilen des Gaues dem Rufe des 
Gauvorstandes folgen: „Auf zum Gau tag!"

*

2XS-1L)r
„Und welchen Sinn hat die Monarchie Friedrichs des 

Einzigen? Doch wohl einen nationalen? Denn er hieß ja 
so gern der Schützer und Beschirmer der teutschen Freiheit, und 
seine Zeitgenossen riefen es so gern vor ganz Europa aus, daß 
Friedrich, der Preutzenkönig, ein Teutscher war. Leere 
Klänge, womit man immer gespielt hat. — Der angestrengteste 
und despotischste Soldatenstaat voll der unleidlichsten mon­
archischsten Aristokratie hieß das Werk des Weisen und Guten und 
das glücklichste Land Europas. Fremd war der Sinn dieser Mon­
archie vor allem, was teutsch heißt, und ist es noch."

Ernst Moritz Arndt (1896s.

und glänzenden Aufmachung verdient es, daß alle Kameraden 
es lesen, daß es dem großen Publikum durch Abonnement oder 
im Straßenverkauf zugänglich gemacht wird."

Jeder Leser des „Reichsbanners" weiß, daß mit den Worten 
des Bundesvorstandes nicht zuviel gesagt worden ist. Das Bundes­
organ ist mns unentbehrlich geworden, damit hat es am besten 
seinen Wert bewiesen. Eine kleine Anzahl unsrer Ortsvereine im 
Gau hat den Pflichtbezug eingeführi, dessen allgemeine Durch­
führung schon früher wiederholt aus unsern Gauvertreterver- 
sammlungen beantragt worden ist. Auch in andern Gauen wird 
diese Frage immer wieder erörtert, .und unzweifelhaft wird sie 
in kürzerer oder längerer Zeit eine allgemeingültige Reglung im 
ganzen Gau oder im Bunde finden müssen. Denn erst dann wird 
das Bundesorgan seinen Zweck ganz erfüllen, wenn es von jedem 
Kameraden gelesen wird.

Wenn bisher unsre Vertretervcrsammlungen den Pflicht­
bezug abgelehnt haben, so geschah das mit Rücksicht auf die 
finanziellen Auswirkungen, die nicht für alle Kame­
raden tragbar erschienen. Das war in einer Zeit schwerster wirt­
schaftlicher Krisen verständlich. Nachdem eine wesentliche Besserung 
darin eingetreten ist, erscheint es geboten, die Frage des Pflicht­
bezuges erneut zur Erörterung zu stellen, um sie endgültig zu 
klären. Daß die Durchführung sogar in Zeiten schwerster wirt­
schaftlicher Not aufrechtzuerhalten war, haben die Ortsvereine 
bewiesen, die schon früher den Pflichtbezug eingeführt hatten, so 
vermochte der größte Ortsverein unsers Gaues, Bielefeld, die 
Maßnahme seit nunmehr zwei Jahren ununterbrochen durchzu­
führen, trotzdem seine Mitglieder sicherlich zum mindesten in dem­
selben Matze von der wirtschaftlichen Not betroffen wurden, wie 
die kleinern Ortsvereine im Gau.

Erkennen wir also die Notwendigkeit der Verbreitung der 
Bundeszeitung unter allen Kameraden an, dann dürfte sich bei 
ernstem Willen auch überall die Möglichkeit zur Durchführung er­
geben. Jedenfalls sind die finanziellen Gründe in unserm Gau 
kein ausschlaggebendes Hindernis. Gewiß bleibt für andre Gaue 
die Frage der wirtschaftlichen Tragfähigkeit des Pflichtbezuges 
trotzdem noch offen. Für einen Landarbeiter in Pommern, der in 
einer Woche vielleicht so viel Lohn in barem Geld erhält, wie bei 
uns die in der Industrie beschäftigten Kameraden in einem Tage, 
wird das Zeitungsbezugsgeld auch weiterhin eine kaum tragbare 
Belastung darstellen. Eine im ganzen Bundesgebiet zu treffende 
einheitliche Reglung wird daher auch weiterhin ihre besondern 
Schwierigkeiten bieten.

Die pünktliche Zustellung der Zeitung an die 
einzelnen Kameraden ist eine der weitern Schwierigkeiten, vor 
denen unsre Ortsvereine zurückschrecken. Da aber unsre BundeS- 
zeitung keine Tageszeitung ist und die Tagesereignisse für sie nur 
eine untergeordnete Bedeutung haben — sie kommen überhaupt 
nur in Frage, soweit sie politischer Art sind —, wird eine Be­
stellung der Zeitung am Erscheinungstag nicht zur unbedingten 
Notwendigkeit. Sie wäre nur beim Bezug der Zeitung durch die 
Post gewährleistet. Wenn aber der einzelne Ortsverein einen gut 
arbeitenden Organismus von Vertrauensleuten 
hcranbildet, und dazu zwingen schon alle die übrigen im Interesse 
der Organisation notwendigen Arbeiten, dann wird durch ihn 
auch eine befriedigende Zustellung der Zeitung zu erreichen sein. 
Ohne diesen Organismus werde« auch Nachrichtenübermittlung, 
Beitragserhebung und eine ganze Reihe weiterer Ausgaben in 
den Ortsvereinen nicht zu bewältigen sein.

Gewiß ist es nicht leicht, die Einrichtung eines solchen Kör­
pers von Vertrauensleuten durchznführen, mannigfache Schwierig­
keiten sind dabei zu überwinden. Aber wenn es in ganz großen 
Vereinen gelungen ist, die Arbeit zu leisten, dann dürfte es in 
kleinern erst recht möglich sein. Unsre Organisation, die ja in 
allen Dingen nur getragen wird vom Idealismus ihrer Mit­
glieder, weist in allen Ortsvereinen Kameraden auf, die sich opfer­
willig in den Dienst der Sache stellen. Selbstverständlich hat jeder 
Kamerad die Pflicht, den Vertrauensleuten die Arbeit möglichst zu 
erleichtern.

Die Durchführung des Pflichtbezuges der Zeitung stärkt 
zweifellos den Zusammenhalt der Organisation mehr als jedes 
andre Mittel, das geistige Band der gemeinsamen Idee wird durch 
das Lesen des Bundesorgans immer wieder erneuert und gestärkt. 
Aber auch finanziell vermag durch Einführung des Pflichtbezuges 
eine, wenn auch kleine, so doch dauernde Stärkung des Ortsver­
eins zu erreichen sein. So erhebt der Bielefelder Verein einen 
monatlichen Beitrag von 25 Pfennig für die Zeitung. Der dadurch 
erzielte geringe Ueberfchutz gegenüber dem Geftehungspreise der 
Zeitung kommt mit 2>L Pfennig dem Vertrauensmann, mit dem 
Neste der Kasse des Ortsvereins zu. Durch diese außerordentlich 
niedrige Entschädigung wird der Arbeit des Vertrauensmannes 
durchaus nicht das Merkmal der ehrenamtlich und aus idealen 
Gründen ausgeübten Tätigkeit genommen, .stellt sie doch nur einen 
Bruchteil des im Dienste der Organisation erfolgenden Verbrauchs 
allein durch Abnutzung deS Schuhzeuges dar. Und die Kasse des 
Ortsvereins wird dadurch in die Lage versetzt, in Zeiten der Ar­
beitslosigkeit, in denen die Bezahlung der Zeitung schlechthin zur 
Unmöglichkeit wird, den hart getroffenen Kameraden das Bundes­
organ unentgeltlich liefern zu können und ihnen so eine liebge­
wordene geistige Anregung zu bieten. Darin besteht sicherlich ein 
nicht gering anzuschlagender Vorteil des Pflichtbezuges. Eine nun­
mehr seit zwei Jahren durchgeführte Beibehaltung des Pflicht­
bezuges auch unter den schwierigsten Verhältnissen hat sicherlich den 
Beweis seiner Möglichkeit erbracht.

Ter Gantag steht nahe bevor. Wenn es auch vielleicht 
noch nicht der gegebene Zeitpunkt ist, um einen allgemeinen Pflicht­
bezug im ganzen Gau beschließen zu lassen, so erscheint es doch 
dringend erwünscht, in allen Ortsvereinen bis dahin die Frage 
zu erörtern und zu klären. Darüber hinaus möchten diese Zeilen 
dazu beitragen, in möglichst vielen Ortsvereinen die frei­
willige Durchführung des Pflichtbezuges anzurcgcn, um damit 
den einzelnen Kameraden, dem Ortsverein, dem Gau und darüber 
hinaus dem Bund und seinem Organ wertvolle Dienste zu leisten!

L.

Ilnd nun Kameraden, auf ans Werk! In allen Oris- 
vereinen umgehend die Vorbereitungen getroffen, mit dem oft 
bewiesenen Opfersinn an die Tat, und auch dieser Gautag wird 
Sieg der republikanischen Idee sein! —

Ium Michtbezus -er Bun-eszeituno
Absatz 4 der Ausführungsbestimmungen unsrer Bundes­

satzungen sagt über die Bundespresse:
„Der Wert jeder Organisation spiegelt sich in seiner Presse 

— Zeitungen — wider. Wir können mit Genugtuung und 
Stolz behaupten, daß unsre Bundesblätter „Das Reichsbanner" 
und die „Illustrierte Reichsbannerzeitung" als erstklassig und 
gediegen von Freund und Feind anerkannt worden sind und in 
allen Kreisen eine sehr große Beachtung gefunden haben. Die 
Auflage beider Blätter zeigt, daß wir hier etwas wirklich Gutes 
bieten, das jedem Kameraden Freude im wahrsten Sinne des 
Wortes bereitet.

Das „Reichsbanner" ist Publikationsorgan des Bundes­
vorstandes und arbeitet mit aller Kraft für unsern Bund, kämpft 
für die Republik. Es ist eine gute Wafftz gegen unsre Gegner 
und liefert für unsre Kameraden ein gutes Werbe- und Agi­
tationsmaterial. Das „Reichsbanner" in seiner Gediegenheit 
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NasReichsbannev
Am 2. und 8. Juli marschieren wir zum diesjährigen 

in Herford aus, uw auf altem geschichtlichem Boden sür 
"eue Zeit und den neuen Staat Zeugnis abzulegen.

Eine Urkunde aus dem Jahre 838 legt Zeugnis ab von 
brsien Namen „Herifurt". Die Entstehung der ersten Sied- 

zurückzuführen auf eine Klostergründung. Zwischen 
""d Aa, den beiden Wasserläufen, die noch heute Her- 

^t "" v^len Stellen ein so charakteristisches und liebliches 
" tbiid verleihen, entsteht 822 auf der fruchtbaren Flußaue die 

ist? sächsischer Edelfrauen nach dem Muster des Benedik- 
H.^i"venklosters Soissons, ein adliges weltliches Stift, das die 
u ? sräulein wieder verlassen dürfen, um zu heiraten. Grafen 

Ersten holen sich aus dem Stift ihre Gemahlin. Die Ver- 
uirg der neuen Lehre des Christentums in den einflußreichen 

ist damit gesichert. Durch viele Schenkungen groß 
stu geworden, vermag das Kloster Unruhen und KriegS- 

zu überstehen. Um das Jahr 1200 gehören zum Stifte
400 Höfe; ig Dörfer bilden die Kirchgemeinschaft.

dj? ^cw Stift wird die Kernzelle der Heranwachsenden Stadt, 

Abhängigkeit von dem Stift oder einem Landsherrn
- sondern als freiheitliebende und selbstbewußte Bürger- 

H,,pvblik ihre Rechte zu wahren weiß. Bei der einflußreichen 
lvob^ ^dbln sich die Klöster an, in der Stadt von 4000 Ein- 
liche'^n waren vier große Kirchen und zehn Klöster und geist-

- Niederlassungen. Die Reformation bereitete ihnen ein Ende, 
Abtei wurde zunächst ein adliges Fräuleinstift; 1802 

> e sie aufgelöst und dem Staat einverleibt.

schtv T'reihigjährige Krieg brachte für die Stadt 
st? Heimsuchungen; nur die Hälfte ihrer Einwohner hatte 

Mfzuweisen, dafür aber eine Schuldenlast von 150 000 
da/'z" ^vnoch setzten die Bürger zähe ihren Willen durch, der 
Aem Verwirklichung ihres alten stolzen Traumes strebte, freie 

chsstadt zu ^ein.

do« Große Kurfürst, der 1647 die Rechte der Grafen 
^^ensberg übernommen hatte, setzte sich jedoch über den 

bis s ) Reichskammergerichts hinweg und blockierte die Stadt, 
d>eni^ vvchgab. Was galt oem Fürsten das Recht freier Bürger, 
^Nez sEst bereichern konnte? Was galt ihm der Spruch 
i,». Veichskummergerichts, wenn es nicht die Macht hatte, ihm

>llen aufzuzwingen?

kleines, unbedeutendes Landstädtchen, vom Leinen- 
durchlebt nun Herford die nächsten 200 Jahre 

.etzeu Schichte, bis der Bau der Köln—Mindener Eisenbahn das 
Viele- Zweckte. Mit Eifersucht blickten die Herforder auf die 
deu bio durch Gründung der großen Spinnereien schon 
bnd X^ang errungen hatten. Trotzdem vermochte zäher Fleiß 
schön- ^"artstreibende Energie die Herforder Industrie zu einer 

" Vlüte zu entwickeln.

, *
gold^"^dicsem geschichtlichen Boden werden wir das schwarzrot- 
stvlz ° Banner der neuen Zeit flattern lassen. Der alte Bürger- 
^8eu Mut besaß, seine republikanische Freiheit auch

. ^vnwillkür ßu verteidigen, ist noch lebendig, doch der 
^chde Freiheitsbewußtseins ist ein anorer geworden. 
Ersten" ^..jahrhundertelange geschichtliche Entwicklung unter 

und Kaisern zielbewußt den Autoritätsgedanken 
bchscr m- ""d gefestigt hat, hat es erst des Zusammenbruchs 
wieder kurest eie Niederlage des Weltkriegs bedurft, bis 
tunx, a vwmal altes freies Bürgerrecht auf deutschem Boden Gel- 
solltcu - konnte. Und wo machtgierige Hände danach greifen 

o werben sie uns bereit finden.

*

n'u Sonnabend den 2. Juli wird der Gautag mit einer 
chilg baltischen Kundgebung in den Sälen des 

Sta ^öffnet. Als Redner sind dafür gewonnen Kame- 
-r (o>-s-^"i"isior cn D. Severing, Kamerad Dr. Schrei- 

bux^'^ldorf) und NeichStagsabgeordnetcr Kamerad Nönne- 
vc>n beginn der Veranstaltung ermöglicht es auch den
^rsfeg eintreffenden Kameraden, noch rechtzeitig einzu- 
E^erods^b. ^"schi"ß cm die Kundgebung wird noch ein kurzes 

Beisammensein die Teilnehmer der Kund- 

statt. Es vormittag findet eine G a u v e r s a m m I u n g
lberi das erstemal, daß wir bei uns im Gau allen Kame- 
^ichrenl) ö»r Teilnahme an einer Gaukonferenz geben.

bei d bisher nur Gauvertretervcrsammlungen abhielten, 
G-auversammlung in Herford allen Kameraden die 

Äscher ermöglicht werden. Neben der Erledigung organisa- 
8i°sercck^^" ^ird die Tagesordnung der Gauversammlung 
Tal Vertreters des Bundesvorstandes aufweisen.

säu n^'r Gauversammlung werden in einen, besondern 
zum Gautag in Herford anwesenden Spiel- 

z ge unter Leitung deS Gaustabführcrs ein g c m e"i"n - 
obhalteu. Die Stabführer der einzelnen OrtS- 

g'- daher durch die Ortsvereinsvorstände aus diese 
beigen aufmerksam zu machen. Es werden die im

De - ^stimmten gemeinsamen Märsche geübt.
^chmittag des Gautags bringt zunächst den öffentlichen 

T. mit einer Kundgebung auf dem Rathausplatz und 
mwrsih Lurch die Stadt, der auf das allerdriugeudstc

> beschränkt wird, um anschließend den Kameraden Gelegenheit zu 
geben, sich die Stadt mit ihren mannigfachen Schönheiten anzu­
sehen oder auch ein paar Stunden des Frohsinns und der Freude 
in kameradschaftlicher Gemeinschaft zu verbringen.

*

Aus Richtung Hamm:
Sonnabends Sonntags

Rheda ab 17.23 18.53 18.08 6.46 8.18
Gütersloh 17.36 19.05 18.19 7.04 8.32
Brackwede 18.02 19.33 18.08 7L2 8.59
Bielefeld 18.13 19.45 18.27 18.46 7.49 9.13
Brake 19.64 18.37 7.58 9.22
Herford an 18.39 20.02 18.45 19.00 8.06 9.30

Aus Richtung Hannover:

Fortsetzung siehe Richtung Hannover.

Sonnabends Sonntags
Stadthagen ab 17.46 6.25 8.00
Bückeburg 18.05 6.44 8.17
Minden 18.36 7.01 8.38
Porta 18.44 7.10 8.46
Oeynhausen 19.00 7.27 9.03
Gohfeld 19.06 7.32 9.08
Löhne 19.48 7.58 9.19
Herford an 20.00 8.10 9.31

Aus Richtung Altenbeken:

Himmighausen ab
Sonnabends Sonntags

17.02 18.89 6.18 8.18
Horn-Meinberg 17.20 18.57 6.37 8.37
Remmighausen 17.28 19.04 6.45 8.44
Detmold 17.41 19.13 6.55 8.58
Lage 18.03 19.27 7.11 9.09
Schötmar 18.18 19.43 7.29 9.23
Salzuflen 18.23 19.49 7.35 9.27
Herford an 18.32 1958 7.45 9.36
Lemgo ab 19.03 7.38
Lage an 19.19 7.54

Förtsetzung siehe Richtung Altenbeken.

AuS Richtung Bünde:
Gonnabends Sonntags

Rahden ab 16.17 5.07 7.57
Lübbecke 16.47 5.88 8.24
Blasheim 16.55 5.42
Holzhausen 17.01 5.47 8.34
Bünde 17.48 7.32 9.04
Kirchlengern 17.56 7.40 9.12
Schweicheln 18.10 7.51
Herford an 18.18 7.58 9.28

Aus Richtung Hameln:
Sonnabends -sonntags

Fischbeck ab 17.33 6.09
Hess.-Oldendorf 17.40 6.17
Rinteln 18.00 6.36
Löhne an 18.46 7.32
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Gchwavzvotgold
(Mel.: „Wir hatten gebauet.............. ')

VüN Or. rar. pol. Max Heyn, Breslgu. - 
Im Kampf für Deutschlands Einheit, für Freiheit, gleicht 
Starb hin, in Herzensreinheit, der Ahnen stolz Geschleust' 

Sie hatten gebauet ein stattliches HauS, x-
Darin auf Gott vertrauet, trotz Wetter, Sturm und GM 

Der Dünkel triumphierte, der Kleinmut Beifall zollt; 
Kein deutsches Haus mehr zierte, die Fahne schwarzrotgow. 
Der Hochmut dann vermessen ein neues Banner schwang- 
Und doch ward's nie vergessen — das neue stieg und saut.
Auf neuem, größ'rem Baue die Fahne ward entrollt: 
Heut alle, deutschen Gaue vereinigt Schwarzrotgold. 
Die sie noch hassen, meiden — den'n weht sie stolz zum Trutz- 
Wir werhcn's niemals leiden, daß je sie sinkt in Schmutz- 
Des Himmels reichster Segen bleib unsern Farben hr^l 
Dem Teufel selbst entgegen für Schwarz und Rot und
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Radcwlgcr Strohe 2>

Tapeten, Fsrbell.LMe

M.UU. Stru<I«nsnn
Langr Stratze 514^

Hüte, Mützen, Herrenartikel

ä. d. Sparenburg-Promenade — Telephon 937 
Aeltester Ausflugsort Bielefelds 

Familien, Kaffeegesellschaften nnd Vereine

Aus den Ovisvevekueu
Kreis Hippe. Tas Kreisfesr des Kienes tfippe am 28. und 

2g. Mai in Eicbholz-Remmighaüsen ist progcammäßig verlaufen. 
Alan sagl, wenn gute Menschen Feste feiern, hat der Himmel ein 
Einsehen I Der Spruch bewies an den Festtagen seine volle Wahr­
heit. Wenn sich die Sonne auch am Sonntag manchmal verkroch, 
so geschah es nicht der Reichsbannerleute wegen, sondern weil sie 
sich über diejengen ärgern mutzte, die zu Haus-- geblieben waren, 
und die somit die schöne Feier nicht mitgemacht haben. Der 
Kommers am -Sonnabend abend im „Dreierkrug" war gut besucht. 
Vorführungen wurden gebracht vom Arbeiter-Gesangverein, dem 
Arbeiter-Kraftsportklub und der Arbeiterjugend. Die konzertlichen 
Darbietungen wurden von der Neichsbannerkapelle Heiligcnkirchen 
und dem Trommlerkorps Hiddesen bestritten. Die Festansprache 
hielt Kamerad Linus aus Detmold Die Feier nahm einen durch­
aus schönen und gemütlichen Verlauf. Die Veranstaltungen am 
Sonntag haben ebenfalls den vollen Beifall der vielen anwesenden 
Gäste gefunden. Vormittags konzertierte die Heiligenkirchner 
Reichsbannerkapelle mit ihren eigenartigen Musikinstrumenten. 
Nm 10.80 Nbr formierte sich ein ansehnlicher Zug, der zum Krieger­
denkmal marschierte. Dort hielt Kamerad Ladebeck auS Biele­
feld die Gedenkrede für die Gefallenen. Es wurde ein großer 
Kranz am Denkmal uiedergelegt, Nachmittag? nach 1 Nhr for­
mierte sich der Festzug beim .Dreierkrug" ES war fast ein Halbes- 
Tausend Menjchen, die sich daran beteiligten. Voran marschierte 
die Musik und dann folgte die lange Reihe der Fahnen und 
Banner. Der zweite Teil des- Zuges wurde vou zwei Trommler-

Arndtstrahc 7s — gegenüber der Bolkk-wacht NA

Porzellan — Glas — Steingut 
Haus- nnd Küchengeräte

korps angeführt. Der Festzug ging durch die Straßen des Ortes 
und nach. Remmighausen zu, und kam so zeitig zum „Dreierkrug" 
zurück, daß Kamerad Drake seine Festansprache, wie ange- 
tüudigi. um 3 Uhr halten konnte. Die Begrüßung der vielen aus­
wärtigen Vereine und Gäste nahm der Vorsitzende der Ortsgruppe 
Eichholz des Reichsbanners, Kamerad Kerkhof, vor. Ihm folgte 
niit einer kurzen Ansprache der zweite Vorsitzende des Kreises 
Lippe des Reichsbanners, Kamerad R u b a ch. Im Namen des 
Dorfausschusjes und -Vertretung nahm dann der Gemeinde­
vorsteher von Eichholz, Herr Wendt, das Wort und begrüßte 
die Gäste auf das- herzlichste. In einer lungern Rede legte dann 
Kamerad Drake den Zweck der Veranstaltung, das Wesen der 
Republik, die Kämpte um sie und den Inhalt des- republikanischen 
Gedankens klar. Redner forderte zum Schluffe seiner mit starkem 
Beifall aufgenommenen Rede, dafür zu kämpfen, daß unsrer 
Reichs-Verfassung und der deutschen Republik der soziale Inhalt 
gegeben würde, der ja auch in der Verfassung vorgesehen sei. Nicht 
Spekulation und das- Aktienpaket dürfen maßgebend sein im 
deutschen Vaterland, sondern der soziale Gedanke und die Arbeit 
Redner schloß mit dem Bekenntnis: Einigkeit und Recht und 
Freiheit sind des Glückes Unterpfand! Die Versammlung saug 
dann die dritte Strophe des Deutschlandliedes mit entblößten 
Häuptersi. Darauf schmückten junge, weiß gekleidete Mädchen die 
Fahnen der Ortsgruppen Holzhausen, Ehrsen, Blomberg, Stein­
heim, Heiligenkirchen und Eichholz jede mit einem Fahnenband. 
Andre junge Mädchen sprachen schöne nnd zu Herzen gehende 
Widmungen dazu. Der weitere Nachmittag und der Abend waren 
der Geselligkeit gewidmet. Diese hielt die Gäste noch lange Zeit

zusammen. Inzwischen hatte sich der Himmel aufgeklärt 'M 
wurde noch ein so warm-sonniger Frühlingstag daraus, ° 
alt und jung gern draußen aufhielten, wo die Festesf«uo- 
kleiner war wie drinnen in den Räumen des „Dreierkn g'-
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